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Alan hat das ver-

flossene Jahrhundert das

-,,der Aufklärung" ge-

nannt, und das mit Fug-

und Recht ! Zumal auf

dem Gebiete aller Natur-

wissenschaften haben

Offenbarungen und Ent-

hüllungen stattgefunden,

welche in ihrer Grösse

und Bedeutung alle ver^

gangenenJahrhunderte in

den Schatten stellen und

zum ersten Male eine

Weltanschauung ermög-

lichten, die des Schöpfers

wie des Geschaffenen

würdig ist. Das Auf-

treten einer Legion geis-

tiger Heroen, die sich ein

„monumentum aere pe- '

reunius'' errichtet haben,

bezeichnet den allmäh-

lichen Fortschritt der

Aufklärung, des Licht-

werdens ! Freilich, ins

a llgeracine Gros des Vol-

tes ist noch herzlich

wenig von dem Licht

g edrungen ! Wie viel

blinder Aber- und After-

glauben, liefe Finsterniss und Unwissenheit herrschen

noch dort zumeist!? Wie wenige kennen die Kant-

Zß/Az«'sche Theorie der Kosmogenie? Wer hat Humboldt'

s

Kosmos gelesen und verstanden ? Wie viele rümpfen

die Nase beim Worte Darwin, ohne seine Werke zu

kennen ? Wie wenige haben überhaupt eine Ahnung von

Max Standfuss.
Eine biographische Skizze von Dr. Pauls.

der Geogonie, der Erd-

entwickeluag, wie sie

nach dem ,,aufklärenden"

Jahrhundert dasteht?

Und gerade auf

diesem Gebiete hat die

zweite Hälfte des neun-

zehnten JahrhundertsAuf-

schlüsse gegeben, welche

schon ihre Schlagschatten

auf viele technisch-indus-

trielle Zweige und An-

wendungen der Natur-

wissenschaften, ja sogar

aufunser tägliches Leben

geworfen haben ! Die

Vervollkommnung des

Mikroskops z. B. führte

zur Kenntniss der Zellen-

lehre, weiter zur Ent-

deckung des ungeheuren

Bacterien-Gewimmels, als

des bisher fehlenden

Mittelgliedes im Kreis-

laufe der Materie und

zugleich als des grössten

Feindes der Gesundheit,

der Hygiene ! Es hiesse

Eulen nach Athen tragen,

wollten wir näher darauf

eingehen, wie die Fort-

schritte in Chemie und Physik auf Kunst und Industrie,

Handel und Wandel, auf unser privates wie öff'entliches,

familiäres wie sociales Leben eingewirkt haben und

noch täglich fast umgestaltend darauf wirken !

Das Dreigestirn aber der Palaeontologie, vergleichen-

den Anatomie und Entsvicklungsgeschichte legte den
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festen Grundstein zu der Decandenzlehre, die zu gleicher

Zeit von Wallace und Darwin systemaiisch behandelt

wurde und die genealogische, gcsetzmässig-mechanische

Entwicklung der organischen Welt von den Urzeiten an

bis zum heutigen Tage zum Prinz'pe erhab. Allmählich

entwickelte sich hier ein Riesenwerk von kolossalen Di-

mensionen, an dessen Aufbau tausend fleissige Hinde

halfen.

Auch die Entomologie hat hierzu, in letzter Zeit zu-

mal, ihr Theil beigetragen, und nicht nur die Leser dieser

Zeitschrift, sondern wohl sämmtliche Schmetterlings-

kundige wissen es, dass sich an den Namen „Slandfuss''''

Entdeckungen knüpfen, welche die wichtia^sten Rück-

schlüsse auf die gesammte Zoologie, ja auf die Ent-

wickelungsgeschichte der Organismen und ihre Metamor-

phosen gezeitigt haben.

Es ist desshalh nicht nur ein Act der Hochachtung,

sondern auch der Dankbarkeit, wenn wir an dieser Stelle,

in dem Organ desjenigen entomologischen Vereins,

dessen Ehrenmitglied der verdienstvolle Gelehrte ist,

einen kurzen Rückblick auf das Leben desselben werfen

und noch einmal seine Leistungen zkizzieren.

Max Rudolph S/and/'uss vvurde am 6. Juni 185+ an

einem der schönsten Orte des Riesengebirges, in Schreiber-

hati geboren, wo sein Vater Gustav Standfuss als Geist-

lieher wirkte. Das Portrait dieses am 6. Oktober 1897

verstorbenen, auch als tüchtiger und fleissiger Lepi-

dopterologe bekannten Mannes befand sich in der Nr. 42

der ,,In.sektenbörse" vom 2t. Oktober 1897; das kleine,

Liebe und Herzensgüte strahlende Bildchen ist meister-

haft, packend ! Es kennzeichnet so recht die schönen

Worte, welche Prof. Standfuss dem Entschlafenen nach-

rief: Er war einer der Edelsten unter den Edeln !

Unter der Leitung eines solchen Vaters, welchen die

Liebe zur Entomologie mit bedeutenden Männern, wie

Zeller, Herrüh-Schäffcr, Freyer, Hering, Wocke u. a. in Be-

ziehung brachte, verlebte unser I\fax Standfuss die ersten

6 Jahre in Schreiberhau, die nächsten 7 in Parchwitz

bei Liegnitz. um dann nach Pforta bei Naumburg in die

Landesschule zu kommen, welche er 1873 verliess, um
in Halle nach dem Wunsche seines Vaters Theologie zu

studieren. Doch die in der Kindheit durch den Vater

und seine Freunde geweckte Liebe zur Naturwissenschaft,

besonders der Schmetterlingskunde, war nicht zu dämpfen !

Im 4. Semester verliess er Halle und ging nach Breslau,

wo er nach dreijährigem naturwissenschaltlichen Studium

den philosophischen Doctorhut erwarb durch eine Schrift

über die höchstinteressante Spinnergattung der Psychiden.

Bis 1882 folgten dann verschiedene Studienreisen nach

Tyrol mit seinem Freunde Wiskott, nach Ungarn und

(1882) Italien, wo er besonders in Monterotondo der
' liebenswürdigen Gastfreundschaft des nachmals so rühm-

lichst bekannt gewordenen Lepidopterologen H. Calberla

genoss.

1885 erfolgte seine Berufung an das eidgenössische

Polytechnikum zu Zürich als Conservator der dortigen

entomologischen Sammlung. Hier, mit dem festen Hinter-

grunde einer staatlichen Anstellung, beginnt seine frucht-

bringendste Arbeit und Thätigkeit. Nach mehrfaciien

wissenschaftlichen Ausflügen in die verschiedensten Alpen-

gebiete bis in den Süden Frankreichs und nach der Ver-

öffentlichung verschiedener kleinerer Arbeiten erschien

im Jahre 1891 in Guben die erste, kleine Ausgabe des

„Handbuch für Sammler der europ-. Grossschmetterlinge^'-^

sie war in kürzester Zeit vergriffen ! 1892 erhielt Stand-

fuss die venia legendi für Entomologie an der Universität

und am Polytechnicum zu Zürich.

In die nun folgenden 6 Jahre fallen nun die schon

früher begonnenen ebenso interessanten wie hochwichtigen

Hybridations- ujid Temperatur-Experimente an Schmetter-

lingen in ausserordentlich grossem Umfange und mit

einem Erfolge, welcher die Aufmerksamkeit, das Staunen

der gesammten zoologischen Gelehrtenwelt in höchstem

Grade erregte. Es waren nicht nur die Kreise der Lieb-

haber und Sammler von Schmetterlingen wie electrisiert,

sondern auch die akademischen Lehrer und Vertreter

der Zoologie, die Mitglieder der gelehrten Gesellschaften

wurden begeistert und zollten auf verschiedenste Weise

dem geschickten, geistreichen Experimentator den Tribut,

ihrer Anerkennung.

Im Frühjahr 1895, in der Jahresversammlung der

französischen entomologischen Gesellschaft legte der

frühere Präsident, Herr C.Jeurdheuille ein reiches Material

aus den Standfuss'schen Experimenten vor und erregte

damit die allgemeinste Bewunderung! Allen voran er-

nannte dann unser internationaler Verein bei der Jahres-

versammlung 1895 zu Zürich (11. August) Dr. Standfuss-

zu seinem Ehrenmitgliede; diesem Beispiele folgte der

Verein für Naturkunde zu Crefeld, die Belgische entomo-

logische Gesellschaft, die Deutsche entomologische Ge-

sellschaft Abtheilung Iris (Dresden) und der Berliner

entoraologische Verein.

Eine dei grössten Ehrungen bereitete dem verdienst-

vollen Forscher die Royal Society of London ; sie erliess

eine Einladung an Standfuss, das von ihm in seinen

Züciitungi-n erhaltene Falter-Material im Mai 98 persönlich

der Gesellschaft in Burlington House vorlegen zu wollen.

Es bedeutet dies eine ganz hervorragende Auszeichnung,

da in diesen Jahresversammlungen der Royal Societ}' nur

die interessantesten wissenschaftlichen Fortschritte des

abgelaufenen [ahres vorgeführt zu werden pflegen, sodass

die flabei Betheiligten sich also in einer hoch illustren inter-

nation. Gestllschaft befinden. Leider konnte Dr. Standfuss-

persönlich nicht dort erscheinen, das von ihm aber einge-

sandte Material wurde für so interessant befunden, dass

dasselbe auf mehrfachen Wunsch von Mitgliedern der

Royal Society noch weitere 12 Wochen im British

Museum aufgestellt blieb, um auch weiteren dabei interes-

sierten Kreisen die Möglichkeit der Anschauung zu bieten

Auch nach Belgien, Frankreich, Deutschland und

Russland musste Dr. Sta?idfuss wiederholt von seinem.

Züchtungsmaterial versenden, theils für öffentliche Vor-

träge, theils für wissenschaftliche Arbeiten.

Welches schöne und ehrende Denkmal aber der

leider zu früh verstorbene Prof Eimer in seiner ,,Ortho-

genesis der Schmetterlinge'"'') unserem Standfuss gesetzt hat,

dürfen wir wohl bei Lepidopterologen als bekannt

voraussetzen.

Und das Land, in welchem Standfuss wirkt und lehrt,

blieb in den Ehrungen und Anerkennungen nicht zurück :.

Ende 1898 erwählte ihn der schweizerische Schulrath

zum Direktor des entomologischen Museums und im März 99'

ernannte ihn der eidgen. ßundesrath zum Professor „/« ^w-

erketinung seiner verdienstvollen loissenschaftlichen Forschungen

und Publikationen auf dem Gebiete der Biologie.''''

*) Eimer, Entstehung der Arten Th. II Orthogenesia

Leipzig 1£97 b. Eugelraann,
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Es gebricht uns an Raum, alle zahlreichen Arbeiten

aus der Feder des Prof. Standfuss einzeln aufzuführen,

den meisten Entomologen sind sie ja auch wohl bekannt

geworden. Am bekanntesten ist jedenfalls das „Hand-

buch der palaearkiischen Groisschmetterlinge^'' geworden,

welches in ganz neuem Gewände 1896 bei Fischer (Jena)

erschien, in welchem der geniale Verfasser wohl am nach-

haltigsten durch Vertiefung des Beohachtens und Denkens

auf die ganze Sammlerwelt eingewirkt hat; am berühm-

testen ist er aber geworden durch seine Hybridationen

und seine Temperatur-Versuche, deren wichtigste Con-

-sequenzen wir zum Schlüsse kurz skizzieren müssen,

wie folgt:

1. Die Eittstelnmg neuer Arien kimn nicht durch Ver-

mischung siveier venvmidlen ^r/t;»(Hybridation , Bastardierung)

bezuirki, noch weniger erhalten werden, denn

2. Bastarde, ev. ihre Nachkovimen schlagen in die erd-

geschichtlich ältere Stammart zurück, vejldimmern aber in den

Fortpflanzungsorganeii und sterben aus.

3. Die Möglichkeitfruchtliarer Hybridation istproportional

dem Grade der phylogenetischen Verwandtscliaft. Je näher

die Stammarten, desto grösser die Fortpflanzungsfähig-

keit unter den Hybriden selbst.

4. Tiib äusseren Lebensbedingungen sind die Faktoren, die

die Variation (/«ryir/«/^ bedingen ; insonderheit ist die Wärme

resp. Kälte eine der wichtigsten Ursachen von der Veränderung

der Formen und Farben der Organismen.

(Schluss folgt).

Druckfehlerberichtigung.

In meinem Aufsatze über Zygaena filipendulae ab.

chrysanthemi Bkh. in Xo. 20 dieser Zeitschrift haben sich

bedauerlicherweise (d. h. infolge undeutlicherSchrift. D. S.)

einige Druckfehler eingeschlichen, von denen ich nur
die wichtigsten wie folgt berichtige : statt Pütt ist stets

Tutt und auf S. 169 Spalte 2 Zeile 6 von oben ist tutti

statt putti zu lesen. Max Barte 1.
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